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I. Innere Türen.4

I. Abschnitt.
Innere Türen.

Tafel S. 6—69.
Flügeltüren (Zimmertüren) § 1, Klappschiebetüren § 2, Kon­
struktion der Zimmertüren § 3, Moderne Zimmertüren § 4, 

Pendeltüren § 5, Schiebetüren § 6, Drehtüren § 7.
Innere Türen bewirken die Verbindung zwischen 

aneinanderstoßenden Zimmern oder Zimmern und Flu­
ren. Da diese den schädlichen Witterungseinflüssen 
nicht ausgesetzt sind (siehe Bändchen I und II), so kann 
ein teilweises Verleimen der Konstruktionsteile vorge­
nommen werden. Durchgängig bildet man die Türen 
aus gestemmten Rahmen mit eingesetzten Füllungen. 
Das Material ist durchgängig Tannen- und Kiefernholz. 
Ausnahmsweise verwendet man hierzu Eichen-, Nuß- 
baum-, Ahorn-, Eschenholz usw., also unsere heimischen 
Laubhölzer und bei besonders reich ausgestatteten 
Räumen auch die kostbaren ausländischen Holzarten.

Die sichtbaren Türteile werden meist geölt, mit 
Lasur- oder Deckfarbe gestrichen und darauf lackiert, 
oder man beizt, wachst und poliert diese.

§ 1. Flügeltüren (Tafel S. 6—10).
Zimmertüren, die sich um ihre linke oder rechte 

Höhenkante drehen, nennt man allgemein Flügeltüren. 
(Über Anordnung derselben siehe Bändchen II.) Sie 
bestehen fast durchgängig aus der Flügeltür selbst und 
der die Türöffnung einrahmenden Verkleidung.

Die Tür selbst besteht aus Rahmen werk und ein­
gesetzten Holzfüllungen, die je nach Bedarf duvch Glas
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ersetzt werden (Fig. 1—25). Je nach Größe der Öff­
nungen sind diese ein- oder mehrteilig. Man nennt sie 
dann ein-, zwei- und dreiflügelige Türen. Je nach Anzahl 
der Füllungen unterscheidet man ferner ein-, zwei-, drei- 
usw. Füllungstüren. Die Verkleidung (Fig. 12, 13, 26 
und 27) besteht aus dem im Türlichten angebrachten 
Türfutter, der der Tür zugekehrten Falzverkleidung und 
der Zierverkleidung. Über der Verkleidung sind ge­
gebenenfalls Verdachungen aufgesetzt. Die Abmessun­
gen einer einflügeligen Tür betragen 0,90 zu 2,10 m im 
Lichten. Für einen Flügel einer mehrteiligen Tür genügt 
eine Breite von 0,65 m (Fig. 28—34).

§ 2. Klappschiebetüren (Tafel S. 11—13).
Diese haben gegenüber den Flügeltüren den Vorzug, 

daß sie weder im Baum noch in der Türöffnung stören 
Namentlich verwendet man diese zwischen zwei Bäu­
men, die gelegentlich gemeinsam benutzt werden sollen 
(Fig. 35). Die Beschläge sind hierbei Von besonderer 
Wichtigkeit (Fig. 35a—f). Jeder einzelne Flügel erhält 
oben eine gerade oder gekröpfte, mit dem Drehdorn 
verbundene Schiene. Der Dorn ist mit einem zwei­
rädrigen Bollgestell verbunden, welches auf Lauf 
schienen hin und her bewegt werden kann. Die Lauf­
schienen werden durch einen TrägerYasten gestützt. 
Der ganze Beschlag (100—150 mm hoch und 150 bis 
200 mm breit) läßt sich ohne Schwierigkeit über jeder 
Türöffnung anbringen, nur muß durch abnehmbare 
Verkleidungsteile dafür gesorgt werden, daß er zugängig 
bleibt. Der Drehdorn und die Laufrollen haben äußerst 
bewegliche Kugellagerung (Fig. 35 c). Das Eim teilen der 
Flügel in die richtige Höhenlage erfolgt durch die am 
unteren Ende des Drehdornes angebrachten zweifachen 
Verschraubungen,

§ 1. Flügeltüren.
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14 Î. Innere Türen.

§ 3. Konstruktion der Türen (Tafel S. 16—35).
Die Türrahmen (Fig. 36—39) werden durch Zapfen 

and Schlitze zusammengefügt (gestemmt). An den 
Ecken werden die Zapfen zurückgesetzt (geächselt). 
Der Stoß kann „stumpf“ (Fig. 36), „auf Fase“ (Fig. 37), 
„auf Hobel“ (Fig. 38) oder „auf Gehrung“ (Fig. 39) 
ausgeführt werden. In dem Eahmenwerk sind die Fül­
lungen „eingeschoben“ (Fig. 40—44). Die Verkleidung 
(Fig. 45—54) wird an den Ecken mit „stumpfer“ (Fig. 45) 
oder „überblatteter“ Gehrung (Fig. 48) zusammengefügt. 
Das Futter (Fig. 47) wird zusammengezinkt. Man unter- 
^cheidet Falz Verkleidung (Fig. 51) am Türanschlag und 
die gegenüberliegende Zierverkleidung. Die Falzbildung 
kann verschiedenartig zur Ausführung kommen (Fig. 51 
bis 54) als Gangfalz mit einer (Fig. 51) und als Doppel­
falz (Fig. 52—54) mit zweifacher Anschlagsfläche. Die 
Verkleidung kann durch aufgesetzte Leisten reich 
ausgestattet werden. Beim Einbau des Futters (Fig. 51, 
52, 55 und 58) ist darauf zu achten, daß ein Aus­
fütterungsraum von 2—4 cm verbleibt, um 'Uneben­
heiten im Mauer werk ausgleichen zu können. Die Fül­
lungen müssen lose im Eahmenwerk eingespannt werden, 
damit das Füllungsholz arbeiten kann. Ganz besonders 
ist darauf zu achten, daß keine Lichtfugen entstehen 
können. Man läßt deshalb den Zapfen in ganzer Eah- 
menbreite (Fig. 58) durchgehen. Die Zierverkleidungen 
(Fig. 60—66) können durch aufgesetzte und eingearbeitete 
Profile wirksam geformt werden. Neuerdings läßt man 
die Eahmenprofile (Fig. 67—73) an Winkel- und Schräg- 
lächen aufstoßen, wodurch einwandfreie Konstruk­
tionen entstehen. Hierfür eignen sich besonders 
zurückgesetzte Eahmenprofile (Fig. 69—73). Zur Ver­
meidung der Licht fuge sind die Verbindungen mit durch-
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gellenden Yollzapfen (Fig. 78—84) und darin eingescho­
benen Füllungen ganz besonders zu empfehlen, weil sich 
hierbei Holzteile mehrfach übereinander schieben. Die 
zurückgesetzten Bahmenprofile können dann stumpf 
anstoßen, auf Schrägflächen auflaufen oder auf Gehrung 
zusammengeschnitten werden. Der Zapfenteil ist nur 
so weit zu nuten, als es die Füllung erfordert. Die Bei­
spiele Fig. 81 und 84 zeigen fehlerhafte Ausführungen. 
Die Profile für die Verkleidungen (Fig. 85—91) sind bei 
zurückgesetzten Bahmenprofilen diesen angepaßt. Man 
ist dabei bemüht, Staubfängerprofile und scharfkantige 
Ecken zu Vermeiden. Verleimte Türaufsatzteile sind 
hierbei zulässig*

§ 3. Konstruktion der Türen*

§ 4. Moderne Zimmertüren (Tafel S. 36—44).
Bei der Konstruktion dieser Türen ist man bestrebt,^ 

ohne reiche Profilierung gute Flächenteilung zu erzielen 
(Fig. 97—108). Die Füllungen werden dabei meist aus 
gesperrten — fünf- oder siebenfach übereinander ge­
leimten — Hölzern, gefertigt* Die Größe der Füllung 
kann über das ganze Türfeld reichen, weil Sperrhölzer 
einer kaum nennenswerten Formveränderung unter­
worfen sind. Auch das Bahmenwerk kann daraus ge­
fertigt werden (Fig. 103 und 104). Die einzelnen sich 
kreuzenden Holzplatten sind 5 bis 10 mm stark. Die­
jenigen Türteile, welche in Handhöhe, also am Schloß, 
abgegriffen werden, deckt man zweckmäßig durch 
Türschoner.

Arbeitsvorgang.
Die 28 bis 48 mm starken und 80—160 mm breiten 

gehobelten Bahmenhölzer werden zunächst profiliert, 
gefalzt und genutet. Hierauf wird das Türmaß auf einer 
Bretterunterlage aufgerissen, die Bahmenteile zuge-
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16 1. Innere Türen.

legt und die Zapfen und Zapfenlöcher angeschrieben. 
Hierauf erfolgt das Ausarbeiten derselben an den Verbin­
dungsstellen mit den Handwerkzeugen oder Maschinen. 
Darauf werden die Hahmenteile zusammengesetzt und die

Füllungen eingepaßt. Die Rahmenteile werden noch 
einmal gelöst, verleimt und wieder mit den Füllungen 
zusammengefügt. Die Füllungen müssen lose in der 
Nut sitzen und dürfen nicht verleimt werden.
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Nebenstehende Profile sind zurückgesetzt. Das Rah­

menholz wird dabei nur wenig geschwächt. Die Nut für 
die Füllungen kann dabei in ganzer Füllungsstärke aus­
geführt werden. Damit erzielt man kräftig gebaute 
Türen mit einwandfreien Verbindungen in den Tür­
winkeln (Fig. 74—75). Beim Zusammenziehen der Fül­
lungen (Schwinden) ist ein Auftreten von Lichtfugen 
ausgeschlossen.
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45§ 5. Pendeltüren.

§ 5. Pendeltüren (Tafel S. 46—50).
Diese leicht beweglichen Türen dienen hauptsächlich 

als Windfangtüren zur Abhaltung der lästigen Zugluft 
(Fig. 1—15). Sie nehmen verhältnismäßig wenig Baum 
ein. Ihr Verschluß ist undicht. Der obere Teil dieser 
Türen, zwischen den Bahmenhölzern ist zwecks Über­
sicht über den Vorraum durchgängig verglast. Vielfach 
wird Sprossenteilung angewendet mit Bauh- oder Bunt- 
verglasung. Bleiverglasung mit Glasmalerei ist hierfür 
ebenfalls beliebt. Fig. 2 zeigt eine in die Wand ein­
gebaute Wirtschaftszahlstelle (Theke) mit anschließender 
Pendeltür. Von dieser Theke aus läßt sich der Wirt­
schaftsbetrieb des Schankflures und der Gaststube sehr 
gut übersehen und regeln. Die Pendeltüren sind je nach 
Größe der Öffnungen ein- oder zweiteilig.

Ihr Beschlag (Bänder oder Federdorn) ist derart ein­
gerichtet, daß die Tür selbsttätig vermittels einer Fede­
rung in die Anfangsstellung zurückpendelt. Die Federung 
befindet sich entweder im Drehband (Fig. 7), welches 
zwischen Türfutter und Türrahmen angebracht wird 
oder im Türbeschlag, der am Fuß der Tür (Fig. 9) ein­
gelassen ist. Das Türschloß ist mit federndem Schließ- 
riegel versehen. Da diese Türen, um pendeln zu können, 
einen kleinen Spielraum erhalten müssen, so werden die 
Lotkanten abgerundet. Schwere Pendeltüren soll man 
vermeiden, da sich bei diesen die Klemmgefahr ver­
größert. Fig. 15 zeigt eine ausgeführte Flurpendeltür.

Material: Alle dauerhaften Holzarten, namentlich 
Kiefern- und Eichenholz. Furnierte (geleimte) Füllun­
gen sind für innere Türen zulässig.

Behandlung zum Schutz des Holzes: wie Haus­
türen.
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51§ 6. Schiebetüren.

§ 6. Schiebetüren (Tafel S. 53—61).
Die Vorteile der Schiebetüren sind: Leichte Beweg­

lichkeit, Feststellen in beliebiger Lage und ungehinderte 
Benutzung der Anschlußwände bei Anordnung von 
Mauerschlitzen. Ihre Beweglichkeit bedingt einen ge­
ringen Spielraum, so daß ein dichter Verschluß dabei 
nicht erzielt werden kann. Je nach Größe der Öffnung 
werden diese ein- und zweiteilig ausgeführt (Fig. 1 und 2). 
Ihre Führung kann erfolgen : an der Mauer- oder Fen ter- 
wand (Fig. 1 und 5) und innerhalb einer Fenster- oder 
Zwischenwand (Fig. 6 und 8). Bei der Konstruktion 
solcher Türen ist darauf zu achten, daß nur zurück­
gesetzte, die Beweglichkeit nicht hindernde Profile, an­
gewandt werden dürfen. Der Schlagleistenverschluß 
(Fig. 11—16) wird nach Art des Wolfsrachenfalzes ge­
bildet. Die einwandfreie Beweglichkeit ist abhängig von 
der Anwendung geeigneter Beschlagteile. Die Führung 
geschieht durch Kugellagerrollen auf Lauf schienen. Die 
Rollen können dabei oberhalb oder unterhalb der Tür 
angebracht sein. Für einfache Türen in Ställen usw. 
benützt man Rollen mit Hängeeisen (Fig. 3 und 4). Für 
Türen der elektrischen Wagen, Eisenbahnwagen usw. 
findet der Differential-Schiebetürbeschlag Anwendung 
(Fig. 5—7). Hierbei ist unter Umständen eine weitere 
Untenführung (Fig. 7 a—d) notwendig. Die Schlösser 
sind mit Springhakenriegeln versehen (Fig. 9). Der Tür­
griff ist meist versenkter Muschelgriff (Fig. 11). Man 
wähle für Hängetüren solche Beschlagteile, die jederzeit 
ein Anziehen und Anheben zulassen (Fig. 16 f). Über die 
mannigfache Befestigung der Laufschienen an Stein, Holz 
und Eisen geben die Beispiele 16c—e Aufschluß.

4*



* Л

Alle Beschlagteile sind zwecks Reparatur durch ab­
nehmbare oder aufklappbare Türverkleidungsteile leicht 
zugängig zu machen. Für Türen in kurzen Zwischen­
wänden empfiehlt sich die Klappschiebetür (Fig. 18—20), 
welche also noch weitere Vorzüge in sich Vereinigt. Fig. 21 
zeigt eine ausgeführtebreiteSchiebetür zwischenzweiSälen.

Material: Da diese Türen nur ausnahmsweise den 
schädlichen Witterungsverhältnissen ausgesetzt sind, so 
eignen sich hierfür fast alle Holzarten, auch gesperrte 
und furnierte Hölzer.

Äußere Schiebetore (Fig. 22—24), namentlich solche 
für Scheunen, Verladeräume usw. sind meist unter- und 
übereinander laufend angeordnet, so daß je nach Bedarf 
beide Türteile nach rechts oder links verschoben werden 
können. Die Beschlagteile sind durch Überdächer zu 
schützen. Die Tragbügel können teils an der Wand oder 
an der Schutzdachkonstruktion angebracht werden.

Material: nur wetterbeständige Hölzer mit dauer­
haftem Schutzanstrich.

L.Innere Türen.52
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62

§ 7. Drehtüren (Tafel S. 63—69).
Türen, die sich um ihre Mittelhöhenachse bewegen, 

nennt man Drehtüren. Sie sind zwei-, drei* und vier- 
flügelig (Fig. 1 und 7). In letztem Falle bilden die Flügel 
ein Tür kreuz. Bei einer normalen Abmessung von 2,20 m 
Durchmesser hat in einem solchen Abteil ein Mensch 
bequem Platz, auch zu seiner Fortbewegung (rechts 
gehen), sobald die Tür in Betrieb ist. Da sich nun je 
zwei Flügel (Fig. 8) aneinanderlegen lassen und sich 
ferner die ganze Tür beiseite schieben läßt (Fig. 9), so 
können solche Drehtüren ganz nach Bedarf bei gutem 
oder schlechtem Wetter benutzt werden. Diese Türen 
gewähren im Betrieb sicheren Verschluß gegen Zugluft, 
Staub, Begen, Geräusch und unangenehme Gerüche, 
ferner besitzen sie den großen Vorteil, daß sie bei großem 
Menschenverkehr die Menschenströme, also den Zu- und 
Abgang außerordentlich leicht regeln. Sie sind weiter 
baupolizeilicherseits zulässig, weil bei Feuersgefahr und 
Menschengedränge mit zwei Handgriffen durch Lösung 
der Verbindungsstangen und Öffnen des Fußriegels die 
ganze Öffnung frei gemacht werden kann. Aus den ge­
nannten Gründen finden sie als Verschluß von Gebäuden 
und Bäumen, bei denen häufiges Zu- und Abgehen Von 
Personen stattfindet — wie bei Warenhäusern, Banken, 
Hotels, Cafés, Bestaurants usw. —, vielseitige Anwen­
dung. Wegen der Übersichtlichkeit beim Betrieb ist der 
obere Teil regelmäßig Verglast. Fig. 10 und 11 zeigt eine 
vereinigte Dreh-Pendeltür, wobei je nach Bedarf Pendel­
tür- oder Drehtürbetrieb statt finden kann. Da für diese 
Türen ein Betriebsspielraum von 3—5 mm notwendig 
wird, erzielt man einen guten Schleifverschluß durch 
Gummidichtung (Fig. 2). Für eine zweiflügelige Tür 
(Fig. 1) genügt eine Breite von 1,3 m. Die Durchgangs-

I. Innere Türen,
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Öffnung beträgt dann während des Betriebes 60 cm. Die 
seitwärts verschobene Tür gewährt demnach rund 1,30 m 
breiten Durchgang, ohne daß sich die Tür störend im 
Baum bemerkbar macht. Der Drehtürbeschlag ist von 
größter Wichtigkeit. In einem 40—50 mm hohen und 
100—150 mm breiten, gut befestigten Kasten mit wage­
rechter Kugellagerung ist der abgeplattete Drehdorn 
eingefügt, an dem die Tür mit einem gekröpften Bügel 
auf gehangen ist (Fig. 3—6). Die leichte Begulierung der 
Tür erfolgt durch zweifache Verschraubung. Das feste 
Einst eilen geschieht durch den Fußriegel (Fig. 4). Die 
abnehmbare Mittelleiste gewährt Zugang zur Schrauben­
anordnung. Einen recht praktischen Windfang für Säle 
usw. zeigt Fig. 12, weil hierbei teils die eine oder andere 
oder aber beide Türanordnungen je nach Bedarf benutzt 
werden können.

Bei vierteiligen Türen (Fig. 13) können die Flügel in 
der Achse des Drehkreuzes liegen oder um eine Holz- 
stärke davon zurückgesetzt sein (Fig. 19). Der Drehbe­
schlag für leichte Türen (Fig. 17) besteht aus zweiräderiger 
Laufkatze mit eingebauter Drehbolzenkugellagerung und 
einfacher Laufschiene (Fig. 17a, b und 18).

Für schwere Türen (Fig. 21) verwendet man einen 
vierräderigen Bollwagen (Fig. 22) auf zweiteiliger Lauf­
schiene. Der Drehdorn ist mit der Tür durch eine rund 
1 m lange Schiene verbunden (Fig. 23).

§ 7. Drehtüren. 65
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II. Abschnitt.
W and Verkleidungen.

Tafel S. 72—97.
Einfache Verkleidung § 8, verdoppelte Verkleidung § 9, ge­
stemmte Verkleidung § 10, Wandverkleidungen mit Bank § 11, 

Stabverkleidungen § 12.
Wandverkleidungen, Lampris oder Vertäfelungen 

haben den Zweck, die untern Wandflächen dauerhaft zu 
schützen (Tapete, Bemalung usw.) und diese gegebenen­
falls durch einen guten formalen Abschluß zu beleben.

Erfolgt die Verkleidung aus rein praktischen Grün­
den, z. B. für Stallungen, Lagerräume usw., so begnügt 
man sich mit der Anbringung einfacher oder verdoppelter 
Verkleidungen. Soll dagegen ein guter formaler Abschluß 
der Wände bewirkt werden, z. B. für Speisezimmer, Vor­
plätze und Dielen, Geschäfts- und Bestaurationsräume, 
Säle usw., so verwendet man hierzu gestemmte Verklei­
dungen mit Füllungen. Ihre Gestaltung ist dann ab­
hängig von der ganzen inneren Einrichtung, der Bauart 
und der Tür- und Fensterbildung. Die einzelnen Teile 
sind also miteinander in Einklang zu bringen, hinsichtlich 
der Form, des Materials und der Farbe. Wohnräume 
können durch die Wandverkleidungen in ihrer Gediegen­
heit, Wohnlichkeit und Gemütlichkeit bedeutend ge­
steigert werden. An Feuerstellen (Öfen und Heizkörpern) 
spart man die Holzverkleidung aus und belegt die Wände 
mit feuersicheren' Materialien, wie Tonplättchen, Metall­
blechen, Marmorplatten usw.

Übermäßige Profilierungen und Verzierungen, die als 
lästige Staubfänger auf treten, sind zu vermeiden, ebenso 
hervortretende Teile in Kopfhöhe.

Die Befestigung der Verkleidung kann bei Riegel wänden
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direkt an der Schwelle und den Pfosten mit Nägeln oder 
Schrauben erfolgen, dagegen sind an massiven Wänden 
Dübel und Latten anzubringen, an die die Verkleidungs­
teile angeschraubt werden. Zwischen der Wand und der 
Verkleidung läßt man einen 2—3 cm breiten Hohlraum, 
der durch Luftlöcher mit der Zimmer luft in Verbindung 
steht. Dies geschieht, um der Holzschwammbildung vor­
zubeugen. Weitere Schutzmittel sind gut abgetrocknete 
Mauer flächen, Streichen der Wandflächen, Dübel und 
Latten mit Teer, Goudron, Karbolineum usw., ferner 
Tränken der Verkleidungsrückwand mit heißem Leinöl.

Material: Zu einfachen Verkleidungen verwendet man 
14—26 mm starkes Tannen- oder Fichtenholz und zu 
reicheren, gestemmten 26—34 mm starkes amerikanisches 
Kiefernholz (pitch pine), Eiche, Ahorn, Mahagoni, Nuß­
baum und alle weiteren Edelhölzer. Die schwächer ge­
haltenen Füllungen sind dabei meist furniert, d. h. 3 mm 
dicke Furniere werden auf Weichholzunterläge verleimt. 
Die sichtbar bleibenden Verkleidungsteile werden je nach 
Zweck geölt, gestrichen und lackiert; naturfarbig ge­
beizt und dann matt gewachst oder poliert.

Je nach Art der Konstruktion, Zweckbestimmung 
und Höhenabmessung unterscheidet man „Brüstungs- 
lampris“ (0,8—1,0 m hoch, Fig. 1), „Vertäfelungen“ 
(1,4 m und höher, Fig. 2 und 3), „einfache, verdoppelte 
und gestemmte Verkleidungen“ une5 solche mit Bank­
anschluß (Fig. 4). Zu ihrer Herstellung verwende man 
nur gut getrocknete Bretter, die stumpf aneinander ge­
stoßen und mit Deckleisten versehen, teilweise überein- 
andergelegt oder gespundet werden können. Die beste 
Ausführung erzielt man durch gestemmte Bahmen mit 
eingesetzten Füllungen. Die Art der Befestigung wird 
in den Figuren in 5—8 zur Darstellung gebracht.

§ 8. Einfache Verkleidungen.
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§ 8. Einfache Verkleidungen (Tafel S. 72—75).
Die einfachste Bekleidung besteht aus 10—15 cm 

breiten Brettern, schmalen Deckleisten, Fußbrett und 
Deckbrett (Fig. 9) oder aus gleichbreiten Brettern, die 
teilweise überschoben sind (Fig. 10 und 11). Mit ge­
spundeten Brettern (Fig. 12—20) erzielt man einwand­
freie Verkleidungen. Fuß- und Deckbretter bilden den 
Abschluß nach oben und unten. Die Befestigungslatten 
können an oder in der Mauer angebracht werden. Halber 
Spund (Fig. 17), ganzer Spund (Fig. 18 und 19) oder 
Spund mit Eisenfeder (Fig. 20) sind hierfür gebräuchlich.
§ 9. Verdoppelte Verkleidungen (Tafel S. 76 u. 77).

Diese bestehen aus doppelter, gekreuzter Bretterlage 
oder einfachen Bahmen und verdoppelten Füllungen 
(Fig. 21—25). Die Türverkleidung kann dabei bündig 
(Fig. 21) oder hervortretend (Fig. 22) angeordnet werden.
§ 10. Gestemmte Verkleidungen (Tafel S.78—83,89—97).

Sie Werden gebildet aus zusammengezapften 26 bis 
40 mm starken und 60—140 mm breiten Bahmen und den 
eingeschobenen oder überschobenen Füllungen. Die 
Bahmenteile werden an den Verbindungsstellen ver­
leimt. Die Füllungen müssen lose im Bahmenwerk ein­
gefügt sein. Die Fensterleibung (Fig. 26 und 27) ist mit 

" auszukleiden. Der obere Abschluß kann flach (Fig-. 28) 
oder gesimsmäßig (Fig. 29) gebildet werden. Die Einzel­
heiten (Fig. 30—33) zeigen die Füllungseinsätze. Das 
Beispiel (Fig. 34—39) zeigt eine der Maschinentechnik 
angepaßte Verkleidung mit übereinander anstoßenden 
Profilen und eingesetzten Füllungen mit Deckleistchen. 
Sehr zweckmäßig ist die Anbringung einer Metallkehlleiste.

Für bestimmte Zwecke werden die Türen oder Schränke 
(Fig. 40) in die Verkleidung eingebaut. Hierbei ist be-

П. Wandverkleidungen.
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sonders darauf zu achten, daß in Kopfhöhe keine stören* 
den Profile eingefügt werden. Ferner empfiehlt es sich, in 
Stuhllehnenhöhe von 0,9 m eine Schutzleiste anzubringen 
(Fig. 41). Bei Anbringung von Kleiderhaken in Hand­
reichhöhe vermeide man hervortretende Deckbretter 
(Fig. 42). Im übrigen kann das Deckbrett als Teller­
brett (Fig. 43) ausgebildet werden.
§ 11. Verkleidungen mitBankanschluß (TafelS.84 u.85).

Die Sitzgelegenheit — Bank (47 cm hoch und 50 cm 
breit) — ist so anzuordnen, daß eine bequeme Benutzung 
erfolgen kann. Der Sitz ist auszugründen, und die Lehne 
ist etwas geneigt anzuordnen (Fig. 44 und 45). Ver­
wendet man hierzu 40—50 mm breite Stäbe, so kann 
man das Bankprofil recht bequem gestalten. Das Deck­
brett verwendet man hierbei vielfach als Tellerbrett zur 
Aufstellung von kunstgewerblichen Gegenständen, wie 
Teller, Krüge usw. und stützt es durch Konsole (Fig. 4G 
bis 47). Kleiderhaken über der Bank vermeide man.

§ 12. Stab Verkleidungen (Tafel S. 86 u. 87).
Diese aus 15—25 mm starken und 40—50 mm breiten 

Stäben nach Art der Rolladenprofile gebildeten Verklei­
dungen haben große Dauerhaftigkeit bei zweckmäßiger 
und billiger Konstruktion, da ein Verleimen, Furnieren, 
Verzapfen und Einnuten überflüssig wird (Fig. 48 bis 
64). Äußere Einflüsse, wie Feuchtigkeit, Temperatur­
schwankungen usw. bringen keine schädlichen Wirkun­
gen mit sich. Die Anbringung ist einfach und billig. Die 
Verwendung ist sehr vielseitig, z. B. an geraden oder 
gebogenen Wänden, Pfeilern, Bänken, Treppen usw. 
Ihre gute dekorative Wirkung kann durch farbige Be­
handlung bedeutend gesteigert werden. Die Beispiele 
Fig. 56—64 zeigen die mannigfaltige Anwendung nament­
lich der gestemmten Verkleidungen. ✓

II. Wandverkleidungen.88
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Ô8 III. Decken.

III. Abschnitt.
Decken.

Tafel S. 100—117.
Einfache Brett er decken § 13, Balkendecken § 14, Kassetten­

decken § 15 und Felderdecken § 16.

Decken nennt man den oberen Kaumabschluß. Holz- 
decken werden gebildet, indem man die tragenden Bal­
ken mit Brettern verkleidet, die Balken teilweise sicht­
bar läßt und die Balkenfelder ausfüllt oder auf die 
Deckenblindböden eine Vertäfelung befestigt. Ihre Ge­
staltung erfolgt demnach nach dem Konstruktions- oder 
Dekorationsprinzip. Sie sollen mit der Zweckbestim­
mung der Räume und der Einrichtung harmonieren. 
Für untergeordnete Räume verwendet man einfache, 
billige Decken aus Tannenholz, während man für Wohn- 
räume, Geschäftsräume, Säle usw. Balken- und Felder­
decken aus Eichen-, Nußbaum- oder aus sonstigen aus­
ländischen Hölzern anwendet. Es dürfen hierzu nur 
gut trockene Hölzer verwendet werden, da sie durch die 
Zimmerwärme leicht zum Schwinden und Reißen ver­
anlaßt werden. Nach baupolizeilichen Vorschriften 
müssen Holzdecken in Wohnräumen auf feuersicheren 
Unterputz angebracht werden. Für Beleuchtungskörper 
usw. sind Balkenwechsel einzufügen.

Nach der Anbringung der Deckenteile werden diese 
mit Beize, öl, Wachs, Anstrich und Politur behandelt. 
Reichere Decken werden farbig abgesetzt, oder es wird 
durch die Wahl des Materiales und besonderer Emlagen 
(Intarsien) ihre Wirkung gesteigert.
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§ 13. Einfache Bretterdecken (Tafel S. 100—105).
Die einfachste Holzdecke wird gebildet aus 15 bis 

25 mm starken und 10—15 cm breiten gehobelten Bret­
tern imd Deckleisten oder Deckbrettern (Fig. 1—10). 
Für bessere Ausführungen verwendet man gefa te und 
profilierte Bretter, die dann durch die verschiedenartige 
Anordnung (Fig. 11—26) reichere Deckengebilde ergeben. 
Insbesondere werden Friese und Felder eingefügt und 
durch Gesimsbretter ein guter formaler Übergang von 
Wand zur Decke herbeigeführt.

§ 14. Balkendecken (Tafel S. 106—111 u. 115).
Die deckentragenden Teile (Balken) bleiben hierbei 

teils sichtbar (Fig. 27—29)» Die Balkenfelder werden 
entweder verputzt (Fig. 30—33) oder mit Brettern aus­
gefüllt (Fig. 34 und 35). Die Balkenteile können gefast 
und profiliert werden (Fig. 30—39) und ihr Übergang 
von der Wand zur Decke durch Konsole zum Ausdruck 
kommen (Fig. 36—45). Bei der Formgebung ist das 
Konstruktionsprinzip maßgebend, namentlich wenn noch 
Unterzüge und Stützen nötig werden.

„Blinde Balkendecken“ nennt man solche, die nach 
dem Konstruktionsprinzip geformt werden und aus ein­
zelnen Verkleidungsteilen bestehen (Fig. 46—50). Das 
Zurichten und Abpassen dieser Teile erfolgt in der Werk­
stätte auf einem Keißboden. Die einzelnen Teile können 
durch reiche Profilierung und namentlich durch Holz­
flachschnitt (Fig. 51—60) verziert werden, unter Beach­
tung materialgemäßer Behandlung.

§ 15. Kassettendecken (Tafel S. 113).
Diese Decken bildet man aus gleichmäßigen, netz­

artigen, meist quadratischen Feldern (Kästchen) und

§ 13. Einfache Bretterdecken.
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befestigt diese auf 2 cm starkem untergelegten Blind­
boden (Fig. 61—63). Ihre gute Wirkung beruht auf dem 
Gleichmaß der Gestaltung.

1П. Decken.112

§ 16. Felderdecken (Tafel S. 113 u. 117).
Gebildet werden diese aus Kastenrahmen, Füllungen, 

Friesen und Gesimsen, wobei in der Regel ein Hauptfeld 
in die Erscheinung tritt (Fig. 69 und 70). Auch diese 
Decken bedingen Blindbodenunterlage zu ihrer Be­
festigung.

Die Abbildungen Fig. 71, 73, 74 zeigen ausgeführte 
Beispiele.
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Preiszusammenstellung (im Jahre 1915).
Einfache Zimmertüren (Fig. 12 u. 58) 39 mm stark.

Tanne oder Kiefer . . M. 10,0—15,0; qm M. 5,0—7,0 
Beschlag pro Tür 
Tür vollständig . . .

Zimmertüren mit Glasfüllungen (Fig. 27—68) 39 mm.
Tanne

8,0—12,0.
18,0—27,0.

M. 13,0—20,0; qm M. 6,5—10,0 
„ 18,0—28,0; „ „ 9,5—14,0Pitchpine 

Beschlag pro Tür . . „ 10,0—18,0.
Tür vollständ. Tanne. „ 21,0—38,0.

Moderne Zimmertüren (Fig. 97—104) 39 mm.
M. 14,0—24,0; qm M. 7,0—12,0 
„ 19,0—33,0; „ „ 10,0—17,0

Tanne
Pitchpine 
Beschlag pro Tür . . „ 12,0—25,0. 
Tür vollständ. Pitchp. „ 31,0—58,0. 

Pendeltüren (Fig. 1 und 2) 39 mm stark. 
Tanne .
Pitchpine 
Beschlag pro Tür . . „ 25,0—40,0. 

Schiebetüren (Fig. 8) 39 mm stark.
Tanne .
Pitchpine 
Beschlag

Einfache Verkleidungen (Fig. 12—14).
Tanne ..........................................
Pitchpine..................................

Gestemmte Verkleidungen (Fig. 26—39).
Pitchpine.......................
Eiche...............................

Vertäfelungen (Fig. 40 und 41).
Pitchpine.......................
Eiche...............................

Einfache Decken (Fig. 6—13).
Tanne ...............................
Pitchpine.......................

Felderdecken (Fig. 69 und 70).
Pitchpine.......................
Eiche

M. 18,0—24,0; qm M. 9,0—12,0 
„ 22,0—33,0; „ „ 13,0—17,0

M. 14,0—24,0; qm M. 6,5—12,0 
„ 20,0—34,0; „ „ 12,0—18,0

35,0—50,0.а

pro qm M. 3,0—5,0
„ „ 4,5-7,0

pro qm M. 7,0—13,0
„ „ 11,0-20,0

pro qm M. 10,0—20,0 
„ „ 16,0—36,0

pro qm M. 2,5—5,0
„ 4,0—7,0

pro qm M. 10,0—22,0 
,? ,, ?, 16,0—30,0

»>

»»

я
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Preiszusammeiistellung.

Stabf u ßboden (Bändchen I) 24 mm.
Tanne ...............................
Buche....................... * .

Parkettboden 14—20 mm.
Pitch pine 
Eiche .

Einfache Fensterrahmen 35—55 mm.
Kiefer...........................................
Pitch pine ................... * * . .
Eiche...........................................
Beschlag pro Fenster pro 3 fl. F.

Fensterrahmen mit Sprossenteilung.
Kiefer ...........................................
Pitch pine...................................
Eiche..........................................

Treppen 52 mm pro Stufe.
Pitchpine 
Eiche .

Treppengeländer pro laufender Meter.
Pitchpine...............................pro lfd. m M. 6,0—15,0
Eiche................................... „ „ „ „ 12,0—30,0

119

pro qm M. 4,0—6,0 
„ „ 6,0—8,0ff

. . . . pro qm M. 5,0—6,5
„ „ 6,5—9,0ff

pro qm M. 6,0—7,0 
„ „ 9,0—10,0
„ „ 10,0—12,0 

8,0—15,0
ff

pro qm M. 8,0—9,0 
„ 11,0—13,0 
„ 16,0—18,0

pro Stufe LI. 8,5—14,0 
„ 16,0—30,0ff

:

; ;



Register.
Abmessungen der Türen 

5.
Anordnung der Türen 4. 
Anschlagsfutter 19. 
Arbeitsvorgang 15. 
Aufsatzbänder 19. 
Ausführung der Türen 15. 
Ausfütterung 19.

Balkendecken 99. 
Balkenwechsel 98. 
Bankeisen 75. 
Befestigung der Wand­

verkleidung 72. 
Beschlag 21.
Blindboden 99. 
Bretterdecken 104.

Furniere 45. 
Futterrahmen 20.
Gehrung 14.
Gesperrtes Holz 39. 
Gestemmte Verkleidung

Riegel 67. 
Rollbeschlag 63.

Schiebetor 61. 
Schiebetür 51. 
Schiebetürbeschlag 53. 
Schutzanstrich 77. 
Schwemmsteine 107. 
Spalierlatten 106. 
Stabverkleidung 86. 
StakhÖlzer 106. 
Stuhllehne 82.

78.
Glasfüllungen 4. 
Gummidichtung 63.
Hakenschloß 56. 
Holzflachschnitt 111.
Innere Türen 4.
Kassettendecken 99. 
Kastenrahmen 112. 
Kastenschloß 24.- 
Klappschiebetür 11. 
Konstruktion der Zim­

mertüren 15. 
Kugellager 13.
Latten 72.
Laufkatze 5.
Laufschiene 5.
Maschinentechnik 28. 
Moderne Füllungen 29.
— Rahmen 28.
— Türen 36. 
Muschelgriff 57.

Oberlichter 9.
Pendeltüren 45. 
Pendeltürenbeschlag 47.

Querriegel 22.

Türbänder 19. 
Türfüllungen 17. 
Türrahmen 16.

Überblattete Gehrung 18, 
Untenführung 59.

Verdachung 10. 
Verdoppelte Verkleidung 

76.
Verkleidung 18. 
Verkleidungsprofile 35. 
Vertäfelung 70. 
Vollzapfen 31.

Wandverkleidungen 70. 
— mit Bank 84. 
Windfang 67.
W olfsrachenverschluß

Decken 98.
Deckleisten 99. 
Drehdorn 5. ,
Drehschiebebeschlag 12. 
Drehtürbeschlag 64. 
Dübel 72.

Einfache Decken 99.
— Verkleidungen 72. 
Eingeschobene Füllungen 

17.
Einsteckschlösser 28. 
Eiserne Fußleiste 81.

Falze 19.
Fase 14.
Federn 75. 
Felderdecken 112. 
Flügeltüren 4.

57.

Zapfenstärke 31. 
Zementplatten 106. 
Zimmertüren 4.
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